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iUcaafee, roie iljre Batterien oorroârtê getjen, ftdj
nber nod) bieffeitê ber roirffamen ©eroefjrfeuerjone
tjalten.

,,^e unüberftajttidjer baê ©efecbtëfelb, befto roei*

1er oorroârtê roerben fte fidj alfo aufbauen mûffen.

„SDie Brigabe««©enerale ber ^infanterie roerben,

fo fdjeint eê, ibren Struppen mit in ben Äampf
folgen muffen, fpejieU oon bem Stugenblicf ab, roo

itjre Brigabe gänjliaj aufgelöst ift unb fie felbft
über eine [Referoe niajt mebr oerfügen. «SBo

foüen biefe ©enerale bleiben, jttmat in ber Offen*
fioe, roenn auaj bie lefete Äompagnie in bie geuer*
linie geroorfen ©eltenb fönnen fte fiaj nur bort
madjen, roo itjre Bataiüone finb, biefe aber finb
aufgelöst unb bleiben eë auaj. So fdjeint eë unb

mandjer ©eneral ift feinen Sruppen roobl in bem

©ejûbl in'ê geuer gefolgt, bafe fein Btafe fein an«

berer fein bürfe unD fönne, ale unter feinen ©re«
nabieren. Unter Umftänben, roenn eë gilt, buraj
baë ©eroidjt ber Berfon bie erfdjütterten, bie fdjroan«

fenben Struppen roieber aufjuridjten, ju beleben,

ju einem grofeen entfdjeibenben Sdjritt fortjureifeen
ober nadj gefdjetjener Stbat bei entfteljenber Baufe
bie taftifdje Orbnung roieber berjnfteüen, bann ift
baê ©rfajeinen unb ©ingreifen ber Struppen=®ene*
rale in ben »orberften [Reujen geboten."

Streffenb ift bte Bemerfung über bie übereifrigen
Äommanbanten.

„Äommanbeure, bie geroobnt ftnb, „Slüee aüein

jn maajen", ober neroöfe „aturen, überroinben eê

auaj im ©efedjt fdjroer, ftabil ju bleiben. 3» bem

Betlreben, überaü felbft Ijinfeljen ju rooüen, fece

Struppe perjönliaj oorjubolen ooer ju Dirigimi,
bleiben fie in einem £>in* unb £>erreiten. SDarüber

oerlieren fie bie Ueberfiajt über baë ©anje, bie

[Rübe ber ©rroägung. SBäbrenb beffen roerben fie
oon fdjriftlidjen unb münblidjen Welbungen gefudjt
unb nur feiten reajtjeitig gefunben. SDieê roirft
batjin, bafe man fie ûberbaupt niajt metjr fudjt,
roeil bie Stbitttanten unb Orbonnanjen bie Bferbe
mattreiten unb an anberen Steüen ju lange
febjen."

(©djtufj folgt.)

„ n 3 l a n ö.

SSeutfdjlanb. ((Sine SBa tab e »or Äönig Äalafaua.)
SRadjbem Äönig Äalafaua, ber SBcfjcrrfdjet bct ©anbwid)««3nfefn,

am 3. Sluguft »on fefnem „uéffug nadj (äffen jut Sjefidjtigung
bc« Ätupp'fdjen (Stabliffcmenta nadj „tlin »lebet juiüctgcfetjtt

wat, fanb am 4. Sluguft SBotmittag« itjm ju ©fjren efn (Sxtx--

cftlunt bec 5. ©«fabton be« 1. ©arbe«SDtagonetteglment« ftatt.
SDfe dêfabton tjatte mft ber gront nad) ïcmpelfjof fn bet Jpötje

bet buret) bie «§afcntjafbe füfjreiiben Stjaufjee S)3atabe«'Äiifftetlung

genommen, Cffijicte unb SKannfdjaften In fompletem Slnjug, bie

SBfctbc mit ©djabrafen belegt. SHittmelflcr »on SBIumentfjal unb

ble Sieutenant« SBrinj (Sbuatb »on „nfjalt unb ©raf j£>otjenau II.
ftanben In ber gtont; am redjten glügel ba« SEtompeletfotp«

unb ble militärifdjen 3ufdjauct. 211« Äönfg Äalafaua anfutjr,
ettofe« ble (Sêfabton bfe «§onneut«, ©enetaUteutenant ». SBerfen

fprengte an ben Sfflagen tjeran unb überteidjte ben gtontrapport,
ben bct «Sönig entblöfjten Raupte« entgegennatjm unb ebenfo fm

©djtltt ble gtont abfnfjt. SJiun wutben »orerfl SKarfdjbewegun*

gen Im îrabe unb ©alopp auêgefutjrt, roeldjen eine ©efedjt«*

Übung folcite. SBei biefet war angenommen, taf blc (ïefabren

»on einem flatten geinbe, ber au« SSriç beboudjfrte, »erfolgt fei;
In fdjnetlfletn ©alopp jog fidj in golge beffen ble (Süfabron in

ble «jjafenbaibe jurücf, an ber ©djanje ant Äirdjijof faficti jcbcdj

mit 3?lltjCi<fctjnc!Ie jwel ßüat ab, um ten SRücfjug ju becfen unb

gaben glcldj barauf ein «Sdjnefffeuer uttb mctjrete ©a!»en ab.

SJI« baburdj bie SBerfoIgung abgefdjlagcn war, bradjen blc befben

anberen Süge bet (Ssfabron »feber au« bem ©cfjölj ber Jpafcii*

balbc tjeroor unb »erfolgten nun Itjierfeit« ben geinb, wobet cine

brillante Slttacfe auêgcfûfjtt wutbe. SDen «Sctjtufj bilbete ein %\<

rabemarfd). SDet Äönig, weldjet mit ungefdjwädjtcm Sntereffe

bl« jum (incc ba« faoatlcrifilfdje SKanöoer »erfolgt tjatte, fpracfj

btm Äommanbanten, bem SRcglmcnt««ffommanbeut unb ben Dfft*
jferen feinen SDanf au« unb futjr bann bireft In blc /Safcrne

be« Äaifer gtanj ©atbc>@renabier=SJÌcglmcnt«. SDa« gcfammte

Dffjjiet«feip« empfjeng ben «Äönfg am (Singange unb begleitete

ibn beim SSunbgang buret) bie weiten STIäuuic be« Äafcrnctnent«,
in ben Jpcf, wo er ba« Rrleger=SDenfmal In Slugcnfdjcln nabm.

«Der (Sinlabung bc« Dffijfcreforp« jum gtûljflûcf leiflctc cet

SKonardj gotge unb »erfti,ite fidj mit biefem In ba« Äafine, wo

bie Sfa fel mit »idem ©cfdiniacf gccccft war unb bie SRcgimcnl«*

Anteile fonjcrlirte, wäbrenb bie .«öcrrfdjaflcn ba« grübflttcf ein«

naljmcn. «Die Slbtclfc bc« Äönig« nadj SBien ctfolglc SJcadjnvt*

tag 5 Uljr. (Untcroffi}ier*3eitHng.)

granfreiaj. (Sage bet Unteroffijiere.) (Sin filr«
fular be« Ätlegämlnlfier« erörtert bfe „ge ber Unterofftjfere fn

ber Slrmee, fc|t bte SBeblngungcn iljrer Äarrlere feft unb geftattet
bie SBerbciralljung ber unter beflimmten SBeblngungcn weiter blc*

nenben Unterofftjfere. 3n bem bcjüglldjen SJhinbfdjretben [jeifjt
e« : Unteroffijiere, weldje auf fünf Sabre fapltulirt baben, fön*

nen fjelratfjen, wenn blc SBraut eine« guten SJlufe« genlcfjt unb

efn SBcrmögcn »on 5000 gr. ober efne perfönlidjc Silente »on

250 gt. in bie ©fje bringt. UntereffijictSftauen bürfen fein

Äaffcefjau«, SHMrtb«bait«, SßiUarb ober Äantinc balten ; »ertiti«

ratljete Untcreffiifcrc fönnen ©labtroebnung nebmen unb er*

balten bafür eine monatlidje (Sntfdjäbigung »on 15 gr.
(U..3.)

8t«f;lan&. (3nfan terie f paten.) „uf ©tunb ber (Sx--

faljrungen bc« legten „irfenf.fege* ftnb mannlgfadje SBetbeffctutt«

gen auf otganifatotifdjem ©ebiete bei bem ruffifdjen .Sjcerc ein*

gefübrt worben. SBon ber §crflctlung »on «Dccfungcn fotl im

gelbftiege fottan beim Slngtiffe unb ber SBcrtljclbigung In giefjem

Umfange ©ebtaud) gemadjt wetben, wc«ljalb bereit« »or jwei

3a(jten bei fämmtüdjen gufjtruppcn ber fleine 3nfantcrlefpatcn

cingefiiljrt werben ifi. SDiefe SKafjregel Ijat bi« fclü Inbeffen

wenig (Srfolg getjabt, ba bie SEruppen fidj tc« neuartigen SU'cif«

jeug« nidjt ju beblencn wlffcn. 3m Dffijicrferp« ber 3nfanterie

fehlt e« fafi gänjlldj an SJScrfonen, weldje fooiel Äcnntnlfj »on

ber gelbbefeftlgungäfunft bcfifjen, taf) fie ble Sïuêbilbung ber

Unteroffijiere unb ©oleaten In biefem SDIenfljwtige ;u leiten

»ermögen. (Sin (Srtafj bc« Äricg«mfn(ficv« »om 7. 3anuar b. 3.
wia biefen SKangel befeitigen. SRadj biefem (Srlaffe wirb bem

©tabe febe« SIrmeeforp« ein «StabJofftjIcr ter 3ngenicure ober

©appetire nebft einem ober jwei ©cfjilfen, fowie bem «Stabe je«

ber felbftftänbigen 3nfantcric«!Di»i|ion ein Cffijfer tc« 3ngenieiir=

forp« ober ber ©appeure bauernb jugctbcilt. „iefe Dffijfere
feilen ble obere Seitung ber Slu«bilcung ber SEruppen im gelb«

pionnferbfenftc übernebmen unb an ben taftifdjen Uebungen, ben

UebungSrcifcn ju taftifajen 3wccfen unb am Ärlcg«fpicl reget*

mäfjtg tljeilneljmcn, um Initetfjalb bct ÜOfftjferforp« riebttge Sin*

fdjauungett über blc praftifdje SBerwenbung »en gelbbefefligungcn

ju »erbreiten. «Soweit ble örtltdjen SBcrfjältnlffe c« geflattcn,

follen biefe Sngenieur« unb ©a»peur«Dffijfcrc aufjerbem fn ben

Offtjterferp« ber 3nfaiitene unb Slrtitlcrle SBortrage übet ben

gclbplonnlftbicnfl tjalten. £lerburdj wia man geeignete Cebr«

fräfte gewinnen. Um eine follte ©runblage für bie Sïuêbilbung

ber SKannfdjaft ju fdjaffen, wlib gegenwärtig ein „SReglement

für ble SIu«btlbung ber gufjtruppcn unb ber „rtfüerie Im felb*

mäfjfgen ©appeurblcnfte" bearbeitet, weldje« ben SEruppcnoffijfe«
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Maaße, wie ihre Batterien vorwärts gehen, sich

aber noch diesseits der wirksamen Gewehrfeuerzone
halten.

„Je unübersichtlicher das Gefechtsfeld, desto weiler

vorwärts werden sie sich also aushalten müssen,

„Die Brigade-Generale der Infanterie werden,
so scheint es, ihren Truppen mit in den Kampf
folgen müssen, speziell von dem Augenblick ab, wo
ihre Brigade gänzlich aufgelöst ist und sie selbst

über eine Reserve nicht mehr verfügen. Wo
sollen diese Generale bleiben, zumal in der Offensive,

wenn auch die letzte Kompagnie in die Feuerlinie

geworfen? I Geltend können sie sich nur dort
machen, wo ihre Bataillone sind, diese aber sind

aufgelöst und bleiben es auch. So scheint es und

mancher General ist seinen Truppen wohl in dem

Gesühl in's Feuer gefolgt, daß fein Platz kein
anderer sein dürfe und könne, als unter seinen
Grenadieren. Unter Umständen, wenn es gilt, durch
das Gewicht der Person die erschütterten, die schwankenden

Truppen wieder aufzurichten, zu beleben,

zu einem großen entscheidenden Schritt fortzureißen
oder nach geschehener That bei entstehender Pause
die taktische Ordnung wieder herzustellen, dann ist

das Erscheinen und Eingreifen der Truppen-Generale

in den vordersten Reihen geboten."

Treffend ist die Bemerkung über die übereifrigen
Kommandanten.

„Kommandeure, die gewohnt sind, „Alles allein
zu machen", oder nervöse Naturen, überwinden es

auch im Gefecht schwer, stabil zu bleiben. In dem

Bestreben, überall selbst Hinsehen zu wollen, jede

Truppe persönlich vorzuholen oder zu dirigiren,
bleiben sie in einem Hin- und Herreiten. Darüber
verlieren sie die Uebersicht über das Ganze, die

Ruhe der Erwägung. Während dessen werden sie

von schriftlichen und mündlichen Meldungen gesucht

und nur selten rechtzeitig gefunden. Dies wirkt
dahin, daß man sie überhaupt nicht mehr sucht,

weil die Adjutanten und Ordonnanzen die Pferde
mattreiten und an anderen Stellen zu lange
fehlen."

(Schluß fvlgi.)

Ausland.
Deutschland. (Eine Parade vor König Kalakaua.Z

Nachdem König Kalakaua, dcr Beherrscher dcr SandwichS-Jnseln,

am 3, August vvn seinem Aueflug nach Esten zur Besichligung
des Krupp'schen Etablissements nach Berltn wieder zurückgekehrt

war, fand am 4. August Vormittags ihm zu Ehren etn

Exercitium der 5. Eskadron des l, Garde-DragonerregtmentS statt.

Die Eskadron hatte mit der Front nach Tempelhof ln der Höhe

der durch die Hascnhaide führenden Chaussee Parade-Aufstellung

genommen, Offiziere und Mannschaften in kompletem Anzug, die

Pferde mit Schabraken belegt. Rittmeister »on Blumenthal und

die Lieutenants Prinz Eduard »vn Anhalt und Graf Hohenau II.
standen in der Front; am rechten Flügel das Trompelerkorps

und die militärischen Zuschauer. Als König Kalakaua anfuhr,
erwies die Eskadron die Honneurs, Generallieutenant ». Berken

sprengte an den Wagen heran und überreichte den Frontrapport,
den der König entblößten Hauptes entgegennahm und ebenso im

Schritt die Front abfuhr. Nun wurden vorerst Marschbewegun¬

gen im Trabe und Galopp ausgeführt, welchen eine Gefechtsübung

folgte. Bei dieser war angenommen, daß dic Eskadron

von cincm starken Feinde, der aus Britz debouchirte, verfolgt sei;

in schnellstem Galopp zog sich in Folge dcsscn die Eskadron in

die Hasenbaide zurück, an der Schanze ani Kirchhof saßen jedoch

mit BlitzcSschnclle zwei Züge ab, um de» Rückzug zu dcckc» uud

gaben gleich darauf cin Schnellfeuer nur mehrere Salven ab.

Als dadurch die Verfolgung abgeschlagen war, brachen die beiden

anderen Züge der Eskadron wieder aus dem Gehölz der Hasenhaide

hervor und verfolgten nun ihrerseiiS dcn Feind, wobei einc

brillanti Attacke ausgeführt wurdc. Den Schluß bildete ein

Parademarsch. Der König, welcher mit ungeschwächtcm Interesse

bis zum Ende da« kavallcristische Manöver verfolgt hatte, sprach

dem Kommandanten, dem RcgimcntS-Kommandeur und dcn Ofsi-

zicrcn scine» Dank ans und fuhr dann direkt in die Kaserne

de« Kaiser Franz Gardc-Grenadier-RcgimcntS. Das gcsammte

OffizierSkcrpS emxfieng dcn König am Eingange und begleiicie

ihn beim Rundgang durch die weiicn Räume des KafcrnemeniS,

in dcn Hof, wo er das Krieger-Denkmal in Augenschein nabm.

Dcr Einladung dcê Offizierskorps znm Frühstück leistete dcr

Monarch Folge und vcrfü,>tc sich mit dicfcm in daS Kasino, wo

kic Tafcl mit vielem Geschmack gereckt war und die RcgimcnIS-

Kavclle konzcrtirte, während die Hcrrfchaiicn das Frühstück cin-

nahmcn. Die Abreise dcê Königs nach Wien criolgic Nachmittag

5 Uhr. (Unteroffizier-Zeitung,)

Frankreich. (Lage der Unteroffiziere.) Ein
Cirkular des Kriegsministers erörtert die Lage der Unteroffiziere in
dcr Armcc, sctzt die Bedingungen ihrcr Karriere fest und gestattet

die Verhcirathung der unter bcstimmicn Bedingungen weiter dic-

nendcn Unleroffizicre. In dcm bezüglichen Rundschreiben heißt

cS: Unteroffiziere, welchc auf fünf Jahre kapitultrt haben, können

heirathcn, wcnn dic Braut cincS guten Rufes genießt und

ein Vermögen von bööö Fr. oder einc persönliche Rente von

250 Fr. in dic Ehe bringt. NnteioffizicrSfrauen dürfen kein

Kaffeehaus, WirlhSliauS, Billard odcr Kaniinc halten; »crhei-

ralhcte Unteroffiziere können Stadtwohnung nchmen und

erhalten dafür einc monailiche Enischädigung von IS Fr.
(U..Z.)

Rußland. (Jnfan tcric spaten.) Aus Grund der

Erfahrungen des letzten Türkenk,icgeS sind mannigfache Verbesserungen

auf organisatorischem Gebiete bci dcm russischen Hccrc cin-

gcführt wordcn. Vvn dcr Herstellung vvn Deckungen soll im

Felokriegc fortan bcim Angriffe und der Vertheidigung in großem

Umfange Gebrauch gemacht wcrdcn, wcShalb bereits vor zwei

Jahren bei sämmtlichen Fußtruxpcn dcr tirine Jnfcmtcricsxatcn

eingeführt wordcn ist. Dicsc Maßregel Hal bis jetzt indcsscn

wenig Erfolg gchabt, da dic Trupxcn sich dcs neuartigen Wcik-

zcugS nicht zu bedienen wissen. Im OffizicrkorpS der Infanterie
fehlt eS fast gänzlich an Personen, welche soviel Kenntniß von

der Feldbefestigungskunst besitzen, daß sie die Ausbildung der

Unteroffiziere und Solcate» in diesem Dienstzmcige zu leiten

vermögen. Ein Erlaß des KricgSministcrS vom 7. Januar d. I.
will diesen Mangel beseitigen. Nach diesem Erlasse wird dcm

Stabe jedes Armeekorps ein Stabsoffizier dcr Jngenicure odcr

Sappeure nebst einem oder zwci Gchilfen, sowie dcm Stabe

jeder seldstständigen Infanterie-Division ein Offizier de« Jngenieurkorps

odcr dcr Sappeurc taucrrw zugcihcilt. Dtese Oifizicrc
sollen die obere Leitung der Ausdilrung der Truppen im Feld-

pionnierdienstc übernehmen und an dcn takiischcn Ucbungcn, den

UcbungSrcisen zu taktischen Zwecken und am KricgSsxicl

regelmäßig theilnehmen, um innerhalb dcr OffizicrkorpS richtige

Anschauungen übcr die praktische Verwendung vvn Feldbefestigungen

zu verbreiten. Soweit die örtlichen Verhältnisse cS gestatten,

sollen dicsc Ingenieur- und Sappeur-Ofsizicre außerdem in dcn

OffijterkorpS der Infanterie und Artillerie Vorträge über dcn

Felrptonnierdicnst halten. Hierdurch will man geeignete

Lehrkräfte gewinnen. Um cine solide Grundlage für die Ausbildung

der Mannschaft zu schaffen, wird gegenwärtig etn .Reglement

für die Ausbildung der Fußtruppen und dcr Artillerie im feld-

mäßigcn Snppemdicnste" bearbeitet, welche« dcn Truppcnoffizie»
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ren ble nôtfjlge 9Iu«funft übet ble tedjnlfdje SluSfüfjrung bet Im

gelbe »otfommenben Slrbeiten geben fott. (9Ì. SK. SB.)

— (SBorfdjtif t übe t bfe „arte.) SDurdj falfetlldjen

(Stlafj ftnb bfe btetjer übet bfe gorm bct SBärte In ©cllung gc*

wefenen SBorfdjriften aufgefjoben worben. SDen SKIlttärperfonen

aller ©rabe bleibt fortan überlaffen, nadj efgenet Sffialjl „art ju
tragen obet nidjt; nur für ba« ©arbeforp« unb ©renabfetfotp«

fft ba« SJtafiten unterfagt. (SJt. 3». SB.)

Serfdjiebene..
- („inige. über ©etnebrretmguiig.) Unter bfejem stitel

fctjtefbt ba« „SKltttät«„odjenblatt* golgence«:
SDIe Sffildjtigfclt be« ©eweljr« al« Äampfmltiel, bie btbeutenben

Äofien, wcldje beffen Slnfdjaffung, Srljaltung unb ©rgänjung »er*

utfadjen, geben »lelfadj SBetanlaffung, barüber nadjjubenfcn, ob

bfe bf«bet gebiäudjltdje unb burdj bte Snfttuftfon »orgcfdjrfebcnc

9ic(nlgung«mctl)obc roltftld) bie ridjtige ift.
SDie Sffiaffentcoffioncn bringen jebe« 3afjr cine SRcifjc »on SSet*

fajlecfjletungen ber ©ewebte jur Äenntnifj ber Sruppen, bfe nur

ber «Bebanblung jur Saft faüen. 3n biefem SBunfte fteljt ber Sauf

al« ber empfinblldjfle _fjeit weit »otan. gleden, SJÎoftnatben,

„tweften, gall, SRunbpu^ungen, Äugelungleldjtjelten, Ätäfcer,

©•fjmftgclungcn, Spiegel unb ©rate fjelfjen bie Äranttjelten, bie

alle einer ttjeil« untldjtlgen, ttjeil« fnjlruftfon«mäfjlgcn SBetjant*

lung entfprlngen.

3 a lefctercm SBunfte fann man ben meift gut untcrrldjtcten

©olbaten nfdjt efntnat einen SBorwurf madjen. SDie 3nftruftfon
giebt Ibnen eben ben Sffiifdjftoct in ble Jfjanb, ein 3nftrument,
beffen Slnwenbung wfe efn fdjteidjcnbe« ©tft ben SBuln bc« Sau*

fe« mit fid) bringt, möge er »on §olj ober SKeffing fein. SDa«

rum fott mit bem Sffitfdjftod

5Dafj man tm gelbe mit ber bisfjetfgen 9telnlgung«mctfjobe fidj

begnügen mufj, wollen wft jugeftetjen. „fr meinen aber, füt
ben gtieben fteßt un« bfe Ijeutige SEectjnlf bod) anbere §ülf«m!t«
tel jut SBetfügung al« etn StuSfdìeuetn be« ©ewefjt« mit einem

Sffilfdjfted, al« ba finb: Sffiaffctbampf, fomprlmltte unb etfjlfcte

Suft tc.

Sffiobl witb man elnmenben : baju bebarf e« fojtfpfellger unb

fomplljittet SKafdjInen, ble ble rofje «§anb be« ©olbaten nictjt

tjanbfjaben fann.

Sffiir wollen biefem ©tnroar.b nidjt au« bem Sffiege getjen. 3u*
nädjft muffen wir aber erinnern an ble ausgebreitete „nufcung
»on SDampf* unb anberen „afdjfnen In aüen ©ewerben nnb In

bet Sanbwltlfjfdjaft, In weldjen tfjatfädjtld) ble Jpanbbabung ble«

fer SKafdjInen nidjt SWectjanlfetn, fonbetn »let weniger ober nidjt
mebr gelenflgeten unb Intelligenten SWännetn an»ctttaut ffl, at«

unfete SDiirdjfdjnftt«folbaten ftnb. (Sin ftudjtlofe« SJtegiren wirb

baber nidjt genügen al« ©fnwant unb bürfte etne Sßtobe nfdjt

»on ber «ipanb ju weffen fein.
SDfe SReinfgung be« Saufe» — fjfermft »ollen wir un« nur

befaffen — beftebt 1) in bem SfuÄwafcfjen, 2) tn bem SEtodnen

uub 3) Im (Slnfeiten be« Saufe«.

Ad 1. ©egen ba« burdj bie Snftruftfon »orgefdjrlebene Slu««

wafdjen be« Saufe« b«ben wir im ©anjen nidjt« elnjuwcnben.
3)a« frei butdjlaufenbe Sffiaffei m(fjl)anbelt Itjn nidjt. Db biefe

SKafjtegel allein aber au«telcf)t, atten ©cfjmutj : Sßuloer« unb SBlef*

tücfflänbc fowfe ©taub ju entfetnen, bejweifeln wir fefjr. Studj

ba« flar abfliefjenbe Sffiaffer fft nodj fefne ©cwäfjr, ba ble mei*

ften Söefianbtbefle be« S)3ul»erfdjlefm«, wie fcfjwefclfaure« Äalf,
©djwefelfalfum fatblo« fidj Im Sffiaffer töfen. SDa biefe gern

geudjtlgfeft anjiefjen, fo ftnb bie gerfngften »etfjättelen SHücfftänbe

eine DueUe füt bte SRoftbflbung.

SEIjatfâdjlfcfj Ifi audj burdj bie Snfiruftlon jugeflanben, baf) bie

»otlftänbfge ©äubetung nur „nadj einigem «Çln* unb «Çetfafjtcn*
be« Sffilfdjftocfe« ftattfinbet. ©benfo Iff e« mit bet ©ntfetnun«
bet „eiteftc.

Sffift tmpfefjlcn batjer neben bfefem f8u«roafdjen bie Slnwenbung

»on Sffiafferbampf ober »on SBaffer, »eldje« fn gorm eine« fet«

nen ©trafile« mit grofjer ©cfdjwlnblgtelt, alfo mft gtofjct Ätaft,
mittelft efnet „ruefpumpe an bie Saufwänbe angefptifjt witb unb

fo ganj fidjet jeben ©djmuts entfernt. Sffitr wollen un« tjfcr
nidjt mit ben SDetail« ber (Sinridjtung einer foldjen SBumpc bc*

fdjäftlgen. 3welffct erinnern wir an blc gcitcrfprfijen unb SEttr*

bfnen. (Sincm SKcdjanlfer fann c« nidjt fdjwcr fallen, eine foldje

SBumpe ju fonflrulrcn, wetdje efnfadj unb bauerfjaft ift unb ge«

ftattet, 10—20 ©ewefjrläufe in toenfgen SKItuitcn grüntlldj au««

juwafdjen.
Ad 2. ©egen ba« „oefnen be« ©ewcfjr« burdj SluSwifdjcn

finb wlt unbebingt eingenommen. SDer Sffiifdjfioct ift ble tlrfadje
aller SBorwciten, SRunbpu^ttngcn unb betgl. ©djaben.

SDa« SIu«troctnen bet Saufe fonnte burd) beifjc otet fomptl«

mitte Suft bewttft wetben. SDet SBetfudj mit einem einfadjen

„afebalg wirb tie« fdjon beflätlgen. Unb warum follte nidjt
efne einfadje ©djeibe, an weldjer bie Saufe obet ©ewcfjte bcfcfllgl
finb, In tafdjc ttmbteljung burd) einige Ueberfcjjungen »on SRä«

eern gebradjt, ba« Sffiaffct „Mg fn wenigen SKinutcn Ijinau««

fdjlcutctn.

Ad 3. SDaS ©infetten bet ©cwebrläufe erfolgt bl« jefjt burd)

ben SÏBlfdjflocf. SDaf) ba« Del ein SKal biet, ba« anbete SKal

bünn aufgetragen wirb, Ift nidjt ju »ermclbcn. SKan fcfjc nur
ble 3Iugmentatfon«gcwetjte an, wcldje Untctfdjicbe. Sffile »lei

mebt an ben im ©ebtaud) befinblfdjen ©ewefjren.

Sffiir fdjlagen jum ©infetten ber Saufe einen fleinen Urjltnbet
»on SKeffing »ot, ber im 3nncrn mit Del gefüllt iff, wcldje«

pdj burd) febt feine Dtffnungen am »otberen SEIjcile be« ©»Kit«

ber« burd) SDrucf an ble Saufwänbe erglefjt. SDiefer SDrucf wirb

ausgeübt beim SDurdjjfeben be« Snlfnber« burdj ben Sauf. Ser
untere îfjcil te« ©rjlfnber« ffl mft efnem Äautfdjufcnllnber um*

geben, um weldjen feine« Sffierg gewlcfett wirb. „Im SDurdjjfe*

ben be« Stjllnber«, wetdje« »ermittelft efnet baran befefjigtcn
leinenen obet lebernen ©djnur ftattfinbet, ttjffdjt bet Äautfdjuf»
ting ba« »orber ait«gcbrücfte Del gleldjmäjjfg an. „fe« wäre
ba« efnjlge Sffilfäjen.

StbltOfjVtt^ie.

eingegangene SB e r Î e.

54. SBtanbcf«, grlebr., SDie moberne ©ewebrfabrifatlon.

SPraftifdje« .Spanb« unb Sebtbudj. SKit SBetûcfjïdjtigting bet

neueften §ilf«mafdjfnen. SKit «§oljfdjnftten unb einem Sit«

la« »on 22 goltotafcln mft 430 Slbbilbungen. 8°. 401 @.

Sffielmar, SSernt). gt. SBoigt. SBtei« gr. 16.

55. SBeridjt be« ©entralfomltc'« be« ©Ibgenöffi*
fdjen Unteroffijler««S8ercfn« pro 1880'81.
SDeutfd) unb ftanjöpfdj.

56. SDet SBe ob ad) ter. Sittgemeine Slnleitung ju SBcobadj*

tungen über Sanb unb Seute. 8. Slcferg. 8°. 3ürfdj,
Sffiurfier unb ©omp. SBrel« per Sfefrg. gr. 1. 50.

57. SKarcf now«f f, g., SDfe Sffiebtftcuer fm beutfdjen SJiclcfj.

8°. 192 ©. «Berlin, SR. »on SDccfet'« SBerlag.
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ren dle nöthige Auskunft über die technische Ausführung ver im

Felde verkommenden Arbeiten geben soll. (N. M. B.)

— (Vorschrift ü be r die Bärte.) Durch kaiserlichen

Erlaß sind die bisher über die Form dcr Bärte in Geltung
gewesenen Vorschriften aufgehoben wordcn. Den Milttärpcrsvnen
aller Grade bleibt fortan überlassen, nach eigener Wahl Bart zu

tragen oder nicht; nur für das GardekorpS und Grenadierkorps

ist das Rasiren untersagt. (N. M, B.)

Verschiedenes.

- (Einiges über Gewehrretnigung.) Unter diesem Titel
schreib! da« „Militär-Wochenblatt' Folgendes:

Die Wichtigkeit des Gewehr« als Kampfmittel, die bedeutenden

Kosten, wclche dessen Anschaffung, Erhaltung und Ergänzung
verursachen, geben vicifach Veranlassung, darüber nachzudenken, ob

die bisher gebräuchliche und durch dte Instruktion vorgeschriebene

RcinigungSmethode wirklich die richtige ist.

Die Waffenicvisionen bringen jedes Jahr eine Reihe von

Verschlechterungen der Gewehre zur Kenntniß der Truppen, die nur

der Behandlung zur Last sallen. In dicsem Punkte steht der Lauf

als der empfindlichste Theil weit voran. Flecken, Rostnarben,

Vorweiten, Fall, Rundputzungen, Kugelungleichheiten, Krätzer,

Schmirgclungcn, Spiegel und Grate heißen die Krankheiten, die

alle einer theil« unrichtigen, theils instruktionSmäßigcn Behandlung

entspringen.

Ja letzterem Punkte kann man den meist gut untcrrichtcten

Soldaten nicht einmal etnen Vorwurf machen. Die Instruktion
giebt ihnen eben den Wischstock in die Hand, ein Instrument,
dessen Anwendung wte cin schleichendes Gift den Ruin de« Laufe«

mit stch bringt, möge cr von Hvlz vder Messing sein.

Darum fort mit dem Wischstock!

Daß man tm Felde mit der bisherigen ReinigungSmcthode sich

begnügen muß, wollen wir zugestehen. Wir meinen aber, für
den Frieden stellt uns die heutige Technik doch andere Hülfsmittel

zur Verfügung als ein Ausscheuern des Gewehrs mit einem

Wischstock, als da sind: Wasserdamxf, komprimirte und erhitzte

Luft ic.

Wohl wird man einwenden: dazu bedarf es kostspieliger und

komxltzirier Maschinen, die die rohe Hand des Soldaten nicht

handhaben kann.

Wir wollen diesem Einwand nicht auS dem Wege gehen.

Zunächst müssen wir aber erinnern an die ausgebrei'ete Benutzung

von Dampf- und anderen Maschinen in allen Gewerben und in

der Landwirlhschaft, in welchen thatsächlich die Handhabung dieser

Maschinen nicht Mechanikern, sondern viel weniger «der nicht

mehr gelenkigeren und tntelligenien Männern anverlraut ist, als

unsere DnrchschnittSsvldaten sind. Ein fruchtloses Negiren wird

daher nicht genügen als Einwand und dürfte eine Probe nicht

»on der Hand zu weisen sein.

Die Reinigung de« Laufe« — hiermit «ollen wir un« nur
befassen — besteht 1) in dem Auswaschen, 2) in dem Trocknen

»nd 3) im Einfeiten de« Laufe«.

1. Gegen da« durch die Instruktion vorgeschriebene

Auswaschen des Laufes haben wir tm Ganzen nichts einzuwenden.

Das frei durchlaufende Wasser mißhandelt ihn nicht. Ob diese

Maßregel allein aber ausreicht, allen Schmutz: Pulver» und Blei-
rückstZnde sowte Staub zu entfernen, bezweifeln wir sehr. Auch

daS klar abfließende Wasser ist noch keine Gewähr, da die meisten

Bestandtheile deê Pulverfchleim«, wie schwefelsaures Kalt,
Schwcfelkalium farblos sich im Wasser lösen. Da diese gern

Feuchtigkeit anziehen, so sind die geringsten verhärteten Rückstände

eine Quelle für die Rostbildung.
Thatsächlich ist auch durch die Instruktion zugestanden, daß dte

vollständige Säuberung nur „nach einigem Hin- und Herfahren'
de« Wischstocke« stattfindet. Ebenso tst es mit der Entfernung
der Bleireste.

Wir empfehlen daher neben diesem Auswaschen die Anwendung
»vn Wasserdamxf vder von Wasser, welche« tn Form eines fei¬

nen Strahles mit großer Geschwindigkeit, also mit großer Kraft,
mittelst einer Druckpumpe an die Laufwände angespritzt mird und

so ganz sicher jeden Schmutz entfernt. Wtr wollen »ns hier
nicht mit den Details der Einrichiung einer solchen Pumpe
beschäftigen. Zweifler erinnern wir an die Feuerspritzen uud
Turbinen. Einem Mechaniker kann cê ntcht schwer fallen, eine solche

Pumpe zu konstruiren, welche einfach und dauerhaft ist und

gestattet, 1l>—20 Gewehrläufe in wenigen Minuten gründlich
auszuwaschen.

^<I 2. Gegen das Trocknen des Gewehrs durch Auswischen

sind wir unbedingt eingenommen. Der Wischstock ist die Ursache

aller Vorweiten, Rundputzungen und dergl. Schäden.

DaS Austrocknen der Läufe könnte durch heiße oder komprimirte

Luft bewirkt werden. Der Versuch mit einem einfachen

Blasebalg wird dies schon bestätigen. Und warum sollte nicht

einc einfache Scheibe, an welcher die Läufe odcr Gemchre befestigt

sind, in rasche Umdrehung durch einige Uebersitzungin von
Rädern gebracht, das Wasser völlig in wenigen Minuten hinauS-

schleudcrn.

3. DaS Einfetten der Gemchrläufe erfolgt bis jetzt durch

den Wischstock. Daß daS Oel ein Mal dick, da« andere Mal
dünn aufgetragen wtrd, ist ntcht zu vermctbcn. Man schc nur
dte AugmentationSgcwehre an, welche Unterschiede. Wie »iel

mehr an den im Gebrauch befindlichen Gewehren.

Wir schlagen zum Einfetten dcr Läufe einen kleinen Cylinder
von Messing vor, der im Innern mit Oel gefüllt ist, welches

sich durch schr feine Oeffnungen am vorderen Theile dcS Cylinders

durch Druck an die Laufwände ergießt. Dieser Druck wird

ausgeübt beim Durchziehen des Cylinders durch den Lauf. Der
untere Theil des Cylinders ist mit einem Kautschukcylinder
umgeben, um welchen feine« Werg gewickelt wtrd. Beim Durchziehen

dcê Cylinders, welches »ermittelst ciner daran befestigten

leinenen oder ledernen Schnur stattfindet, wischt der Kautschukring

da« vorher ausgedrückte Oel gleichmäßig an. Dies wäre

das einzige Wischen.
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Neuester Preiscourant (i Juii i^i)
des Nnisormen-Geschästes

Müller Keim in SchaMusen.
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Caput (Reitermantcl Fr. 1« mehr) Fr. 105, 95, 8<!
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Elegante Ausführung und nur gute, ächtfarbige Stoffe.
Preiscourant der übrigen Equipirung, Muster und

Reisende jederzeit zur Verfügung.

Kierzu eine Anlage.


	Ausland

